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Mittwoch, den 12. Februar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1862. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme“ der Sonn⸗ 
und Fele jweimal, am Montage uur Nachmittags 5 Uhr, — 
e 


Beſt 
& wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 10. Febr. Nachts. Im Haufe der Ge: 
meinen kündigt Cobden au, daß er demuächſt die Auf: 
merkſamkeit des Hauſes auf das Seerecht leuken werde 
und deſſen Einfluß auf die kriegführenden und neutra⸗ 
len Mächte. 

Im Hanſe der Lords beantwortet Lord Ruſſell 
eine Anfrage Malmesbury's dahin, daß die Blokade 
3000 Meilen der Küſten des Südens umfaſſe. Der 
Commiſſar der Südſtaaten, Maſon, habe geſagt, daß 
600 Schiffe die Blokade durchbrochen hätten, er könne 
aber nicht den Tonnengehalt derſelben angeben, wahre 
ſcheiulich ſeien kleine Fahrzenge darunter geweſen, 
weshalb man eigentlich nicht behaupten könne, daß die 
Blokade durchbrochen worden ſei. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Febr. Die badiſche Regierung hat in einer Des 
Ku dom 28. Jan nochmals und mit Rückſicht auf das Beuſt'ſche 


rolect ihre Stellung zur deutſchen Frage erörtert. Die 
prache der Depeſche ſoll ſehr Bezug jein, der Inhalt 
ee ſchnurſtracks dem der Beufticen Depeſche 
Berlin, 10. Febr. Der Für = 
bekanntlich auf Wünſche der ruf — en fa 
einige Zeit dort mit feiner Familie zu verweilen, in letzter 
Zeit aber der Art erkrankt war, daß ſich auf Wunſch beider 
Majeſtäten der Leibarzt der Königin, Geheimer Sanitätsrath 
Velten, von Koblenz aus dorthin begeben, befindet ſich nach 
den neueſten im Königlichen Palais eingetroffenen Nachrichten 
eſſer. 5 ? b 
bes — Wie man in unterrichteten Kreiſen glaubt, iſt der Be⸗ 
weggrund zu dem Anſinnen des Frankfurter Senats, die 
Bundesgarniſon aus Frankfurt a. M. zu entfernen, der, daß 
er dafür eine rein Preußiſche aufnehmen will. Es würde die 
üdlichſte a Städte ſich damit ihren Preußiſch ge⸗ 
ten nordiſchen Schweſtern anſchließen und unſerm Ein⸗ 
ufje in jener Gegend eine neue Stärkung gewähren. Daß 
0 enen die ein⸗ 
wenigſtens kaum zu denken 
1 dale aufbieten wird; 


i e abgeben ſollte, i 
ae e gt I co, be 
die Wünſche 95 zu 

e ſein Präſidi 


ch. 86 ab 2 
> eiteres v en worden. Die Ratificationen über 
erung des Vertrages ſind zwiſchen dem Miniſter 
9 5 tigen Angelegenheiten Grafen v. Bernſtorff und 
hieſigen ſchwediſchen und norwegiſchen Geſandten Jaerta 
am 6. d. M. ausgetauſcht worden. 2 5 
Einem heute im Hauſe der Abgg. erſchienenen Berichte 
entnehmen wir zur Vervollſtändigung unſerer früheren Nach⸗ 
richten Folgendes: i 
Zur Fraction Grabow gehören 89 Abgg.: Albrecht, 
Aldenhoven, Ambronn, v. Arnim, Baier, Baur, v. Benda, 
Bering, Borſche, Bürgers, Calow, v. Carnall, Delius, von 
Diederichs, Frhr. v. Diepenbroick, Dierſchke, Baron v. Eſe⸗ 
beck, Fellenberg, Fliegel, Frehſe (Fürſtenthum), Fubel, von 
Funck, Götz, Grabow, Gräſer, Gringmeith, Haeger, v. Hart⸗ 
mann, Hinrichs (Rummelsburg), Jacob, Jordan, Jüngken, 
Karbe, Karſten, v. Kathen, Kautz, v. Kehler, Kette, Kleemann, 
Kleinwächter, Kloſe, Knövenagel, Koch, Krauſe ee 
Kühne, v. Langendorff, v. Leipziger, Lette, Leue (Salzwedel), 
Lympius, zur Megede, Mentzel (Prenzlau), Metzke, Model, 
Nemitz, Nitzſchke, Ottow, Paſewaldt, v. Pfuhl, Pieper (Fal⸗ 
kenberg), Pieper (Elberfeld), Richter, Frhr. v. Richthofen 
Striegau), ch v. Richthofen (Jauer), Riebold, Riemann, 
Heiter Robert⸗Tornow, v. Rönne (Glogau), Roepell (Bres⸗ 
lau), v. Roſenberg⸗Lipinski, Rothe, v. Saenger, v. Saucken 
Julienfelde), v. Saucken (Labiau), Graf v. Schack, Schanz, 
Schubert, Schulze (Byrig), Simſon, Stägemann, Strohn, 
v. Struenſee, Thieme, Frhr. v. Unruhe-Bomſt, Wachler, 
Wagener, Wahle, Zierenberg. 
Die Fraction der een beſteht aus 13 Mit⸗ 
gliedern: Graf Bethuſy⸗Huc, v. Bonin (Stolp), v. Denzin, 
v. Gottberg, Heimbrod, b. Luck, v. Maſſow, v. Niebelſchütz, 
Graf Pilati, Schwenzner, Frh. v. Scherr⸗Thoß, v. Selchow, 
Graf v. Strachwitz. 5 1 
Der Fraction des Centrums (Reichenſperger) ge- 
hören 51 Abgg, an: Bender (Olpe), Biernacki, Blum, Boecker, 
Braun, Broich, Burgartz, Contzen, Evers, Fier, Foitzick 
riedrich, Froning, Gau, Gaul, Göddertz, Grunwald, Gützloe, 
de er, Iſer, Kraetzig, Krebs, v. Mallinckrodt, Marx, Men⸗ 
zel (Brannsberg), i 
Pahl, Plaßmann I, Plaßmann II., v. Raesfeldt, Reichen⸗ 
Ewa Roche, Rohden, Sarrazin, Schmidt (Paderborn), 
chult, Schultz (Borken), Sieber (Neiße), Siebert (Allen⸗ 
tein), Stock, Strecke (Glatz), Strecker (Worbis), de Syo, 
anjura, Weber, Wolff (Leobſchütz), Wolff (Mühlheim), 
Ziegler, Zumloh. , 5 
„Bei keiner Fraction find die Abgg.: v. Bonin (Gen 
thin), Cetto, Gabcke, Hölzer, Hölzke, Houffelle, Klotz, (dieſe 
beiden ſind noch nicht ins Haus eingetreten); Graf Renard, 
Rolshoven, Frhr. v. Schleinitz, v. Schlick, Schober, v. Sybel 
(Crefeld), v. Vignau. 


5 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 57 
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kettenmeyer, Müller (Trier), Münger, 
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— Die Stadtverordneten in Bielefeld werden ſich, wie 
die „Weſtph. Ztg.“ mittheilt, in ihrer nächſten Sitzung, am 
11. d. M., mit dem Antrag beſchäftigen: eine Petition an 
das Haus der Abgeordneten zu erlaſſen, in welcher um die 
Beſeitigung der Vermittelung des Landrathsamts 
in dem Verkehr der ſtädtiſchen Behörden mit der 
Regierung gebeten wird. 


England. 

London, 8. Februar. Dem Parlament ward geſtern 
eine große Anzahl von zum Theil noch nicht veröffentlichten 
Actenſtücken vorgelegt, die in mehr oder minder enger Fk 
dung zu dem amerikanischen Bürgerkriege Kir Sie zerfal⸗ 
en im Ganzen in nicht weniger als ſechs verſchiedene Samm⸗ 
lungen. Die erſte Depeſche der erſten Serie iſt 15 Monate 
alt, greift alſo bis ins Jahr 1860 zurück. 

; rankreich. 

Paris, 9. Febr. Der 9. Band der Correſpondenz Na⸗ 
poleon's III. iſt ſo eben erſchienen und enthält des Neuen und 
Intereſſanten viel. Er umfaßt die Periode vom 24. Sept. 
1803 bis zum 29. Sept. 1804 und iſt bereits an Nr. 8065 
angelangt. 

Paris, 8. Februar. Bei Redon in der Bretagne 15 
man ein Terrain entdeckt, das Gold enthält. Es ſoll über 
einen Kilometer groß und ſehr tief ſein. 


Danzig, 12. Februar. 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 11. Febr.] 
Vorſitzender Herr Juſtizrath Walter. Vor der Tagesord⸗ 
nung verlieſt der Hr. Vorſitzende einen von dem heute abweſen⸗ 
den Hrn. Forſtinſpect. Wagner eingegangenen dringlichen An⸗ 
trag in Betreff der Dünenbau⸗ Angelegenheit von dem alten 
Damm bis Kahlberg. Herr Stattmiller legt in der glei⸗ 
chen Sache ebenfalls einen dringlichen Antrag vor, der wie 
folgt lautet: „Die Verſammlung wolle beſchließen: den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, in der Dünenbau⸗Angele enheit der Sec⸗ 
tion I. und II. von Weichſelmünde bis Kahlberg der nächſten 
Stadtverordneten-Verſammlung die geeigneten Vorlagen zu 
machen und von derſelben die Beroilligung der für den erſten 
Augenblick nothwendigen Geldmittel zu erfordern.“ Herr 
Stattmiller motivirt dieſen Antrag dahin, daß bei einer 
im Oetober v. J. von mehreren Mitgliedern der Dünenbau⸗ 
Commiſſion ſtattgefundenen Bereiſung der bezeichneten Dünen⸗ 
ſtrecken dieſelbe ſich überzeugt habe, daß die Königl. Regie⸗ 


tung 


rung der in dem Vertrage zwiſchen ihr und der Stadt Danzi 
8 f er 2 85 des 1 


nd die auf ihr befindlichen 
aber jetzt faktiſch außer allem Schutz; es 
ſowohl bei Kahlberg wie bei Bohnſack bedeutende Holzfrevel 
verübt würden, und ohne kräftigen Schutz könnte jahrelange 
Arbeit in einem Winter vernichtet werden. Außerdem könn⸗ 
ten eintretende trockene Frühjahrswinde erhebliche und koſt⸗ 
ſpielige Verwüſtungen anrichten, wenn nicht durch ſorgfältige 
Aufſicht kleinere vorkommende Schäden ſofort im Entſtehen 
mit geringen Koſten ausgebeſſert würden. — Die Verſamm⸗ 
lung erhebt den Antrag des Hrn. Stattmiler zum Beſchluß, 
wodurch auch der Wagner ſche Antrag erledigt wird. 

Bei Gelegenheit der Mittheilung des Berichts des Brand⸗ 
Inſpectors Müller über die Hilfsleiſtung der Danziger Feuer⸗ 
un bei dem Brande zu Marienburg zeigt der Magiſtrat an, 
daß er ſich an die Kgl. Direction der Oſtbahn gewandt habe, 
um in Zukunft für die Beförderung der 5 Extrazüge 
zu erhalten, welche bei der letzten Expedition nach Marienburg 
verweigert worden ſeien. Auf Antrag des Hrn. Damme er⸗ 
ſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Magiſtrat, ihr 
die Antwort der Direction der Segen ſeiner Zeit mitzu⸗ 
theilen. — Ein Antrag auf Niederſchlagung von Hundeſteuer 
giebt der Verſemmlung Veranlaſſung, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, die Luxushunde, für Fa 27 nicht beizu⸗ 
treiben ſei, fernerhin abpfänden Ir Die oe 1025 
Scharfrichter übergeben zu aſſen. 11 1 8 ung eine 
Kaſſenboten für die Kämmerei⸗Pauf, aſſe mit einem Gehalt 
von monatlich 15 Thlrn. wird 


5 ic 2 1 des 
K . tergelderhebung an ſämmt⸗ 
8 9 bung der fla ni 1 ; 
ei oom 1. April d. J. ab wird mit 
dem von Hrn. Kloſe eingebrachten Zuſatze augenommen, daß 
der Commune das Recht vorbehalten e ee 
gebb in Bnkunft Tee vie Umſtände es erheiſchen jollten, an 
den inneren Thoren zu erheben. 1 ves Magistrate 
iſt eine Folge einer Retzierun & Derfügumg, welche den 
Wegfall des Pflaſtergeldes ee — 5 1838 

e iaberd zußeren T dert. Die Regierung 
fe dee feen ee d ee 
Pflaſtergeld⸗Erhebung das ace i 
Höhe fortbeſteh * ſoll. — Zum Schiedsmann wird Herr 
Apotheker Preußmann gewählt. er werben bewilligt: 25 
Thlr. zur Fortſetzung der Raub n en gung oi bir e 
Sgr. 9 Pf für Unterhaltung der Waſſerabmahlmühle auf der 
Matternkampe, Holz zum Schennenanbau für den Oberförſter 
Otto in Steegen 93 Thlr. 3 Sgr. und Holz zum Bau eines 
e auf dem yorſtetabliſſement Heubude, 30 BAD 
zur Anſck affun eines Planimeters für die Oberförſterei in 
ee 21 Tble 8 Sgr. für Wegebeſſerungen bei Bohnſack 
215 K bir 2 r. für Entwäſſerung des Hildebrandbruches 
10 Thlr 9 Sgr. für Legung zweier Brücken im Hildebrand 


und Bollenbruch. 
Hierauf bringt 


err Dr. Liévin den Antrag ein: „bie 
Verſammluug welle b 


chließen, den Magiſtrat zu erſuchen, 


pflanzungen feien | 
af erwieſen, daß 5 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 = 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein n. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


die am 19. Februar 1861 erwählte Commiſſton zur Berathung 
über die Reorganiſation der Irrenhäuſer demnächſt zuſammen 
zu berufen.“ Der Herr Antragſteller hebt in ſeiner ausführ⸗ 
lichen Motivirung beſonders hervor, daß die im Februar 1861 
erwählte Commiſſion, die ſich ſpeziell mit der Irrenhaus An⸗ 
gelegenheit beſchäftigen ſollte, eine weſentlich verſchiedene Auf⸗ 
abe gegenüber der am 24. Septbr. pr. nach Annahme des 
rüger'ſchen Antrages ernannten Commiſſion habe, welche 
letztere nur beauftragt ſei, mit Benutzung des Bredow'ſchen 
Promemoria zu erwägen, wie die Lan Angelegenheit zu 
regeln ſei, damit unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit der Vor⸗ 
ſteher der Stiftung gegenüber dennoch die Communal⸗Inter⸗ 
eſſen gewahrt würden. Die Irrenhausfrage liege völlig außer⸗ 
halb der Sphäre der letztgenannten Commiſſion. Die Ver⸗ 
hältniſſe der Irrenſtation im Lazareth, wie die Irrenpflege 
daſelbſt, ſeien aber weder der Ehre und dem Intereſſe der 
Stadt, noch dem Gefühl der Menſchlichkeit angemeſſen, die 
Irren würden in einer abſcheulichen und ſchmachvollen Weiſe 
behandelt. Die Anſtalt ſei ſowohl zur eiu wie auch 
nur zur Verwahrung der Irren als völlig unzulänglich von 
Sachverſtändigen erklärt worden, und auf dem letzten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage hätte der hieſige Abgeordnete hierüber die 
bitterſten Beurtheilungen anhören müſſen, ohne ihnen entge⸗ 
gentreten zu können. Die Angelegenheit müſſe ſchleunigſt 
durch die ‚gm: Commiſſion einer Aenderung entgegengeführt 
werden. Es könne ebenſowohl durch die Königl. Reste. 
befohlen werden, daß eine Abhilfe der jetzigen Mißstände er⸗ 
folge, wie man riskiren müſſe, daß eines Tages plötzlich die 
Aufnahme von Irren im Lazareth verweigert würde. — Der 
Antrag wird ohne irgend eine Gegenrede angenommen. 
In Betreff der am 21. Januar c. von Herrn Jebens 
geſtellten Anfrage, wie viel Abzüge noch von den im Jahre 
1860 in der Kämmereikaſſe aufgefundenen ſechs Kupferplatten 
vorhanden ſeien, und wie die geographiſche Geſellſchaft in den 
Beſitz folder Abzüge gelangt fei, giebt der Magiſtrat ein 
Verzeichniß der Adreſſen, an welche Abzüge überlaſſen wur⸗ 
den, an die qu. Geſellſchaft ſind ſeinerſeits keine geſandt wor⸗ 
den. Vorräthig find noch 72 Stück, welche der Bibliothek der 
Stadtverordneten überwieſen werden. \ 


„ Im Saale des Grünen Thors ift gegenwärtig eine 
Reihe lieblicher Landſchaften ausgeſtellt, die nach dem Urtheil 


amg, wie 
ner Weife ergäple, Bilom 
Pi vortrefflicher Wei 
Die zehn Darſtellungen find folgende: 1) Ab 
in das gelobte Land. 2) Die Verheißung im Mam. 
3) Die Austreibung der Hagar. X Fe Noth in d 
Wüſte. 5) Die Rettung und Verheißung. 6) Abra⸗ 
hams Gehorfam. 7) Das Opfer Iſaaks. 8) Der Tod 
der Sarah. 9) Elieſer und Rebecca. 10) Abrahams Be. 
räbniß. — Es wird wohl nur dieſer kurzen Hinweiſung 
edürfen, um die Kunſtfreunde Danzigs zu einem Beſuch der 
Ausſtellung zu veranlaſſen, zumal dieſelbe, wie wir hören, nur 
kurze Zeit währen kann. 


. . Thorn, 10. Februar. Einer beſonderen Aufmerkſamkeit 
in jüngſter Zeit hatten ſich Seitens der ſtädtiſchen Behörden 
die ſtädtiſche Feuer⸗Societät und das Feuerlöſchweſen zu er⸗ 
freuen. Zur größeren Sicherheit der Verſicherten bei der 
ſtädtiſchen Feuer⸗ Societät, bei welcher 1860 ſämmtliche Ger 
bäude mit 1,800,000 verſichert waren und die ein Ver⸗ 
mögen von nahezu 121,000 %. beſaß, unterhandelte der 
Magiſtrat mit mehreren Feuer-Aſſekuranz⸗Geſellſchaften we⸗ 
en einer Rückverſicherung, aber die Forderungen, welche die 
etzteren ſtellten, waren ſo hoch und ſo wenig vortheilhaft für 
die ſtädtiſche Feuerkaſſe, daß die Unterhandlungen abgebrochen 
worden find. Andererſeits wird eine Reform des Feuerlöſch⸗ 
weſens angeſtrebt. Vom Magiſtrate wurde es für zweckmä⸗ 
ßig erachtet, eine Art Feuerwehr, ein Corps für den Feuer⸗ 
löſchdienſt geübter und beſoldeter Arbeiter zu organiſiren. Bei 
der Sicherheits Deputation und bei den Stadtverordueten 
fand und findet indeß dieſes Project als unter allen Umſtän⸗ 
den zu koſtſpielig und nicht durch das Bedürfniß getragen, 
keine Zuſtimmung. Die ſolide Bauart der Stadt gewähre 
Schutz gegen große Feuersgefahr und der Gemeinſinn der 
Bewohner habe bei letzterer ſtets ſeine Schuldigkeit gethan. . 
Auf den Gemeinſinn ſei auch die angeſtrebte Reform zu grün⸗ 
den. Als erfreuliche Kundgebung deſſelben können wir an⸗ 
führen, daß der hieſige Turnverein, lauter junge und rüſtige 
Männer aus den gebildeten Berufsklaſſen, ſich dem beſtehen⸗ 
den Corps für den Feuerlöſchdienſt als eine ſelbſtſtändige 
Abtheilung freiwillig anveihen will und ſich zur Ausführung 
dieſes Vorhabens um Statute derartiger Vereine nach Elbing, 
Danzig ꝛc. gewendet hat. Ohne Frage wird durch ſolch prak⸗ 
tiſches und gemeinnütziges Vorgehen die Gründung einer 
Feuerwehr in Duodez am ſicherſten inhibirt, welcher, ſo nu⸗ 
meriſch klein ſie auch immerhin wäre, der ſtädtiſchen Feuer⸗ 


kaſſe eine nicht unbedeutende, jährliche Aus 
id, „Jährlich gabe verurſa⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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Die No. 2. der „Tribüne“ ſchreibt in ihren Res 


dactionsſpalten: 
— Der 


tung, welche die Hoff ſchen Malzpräparate bisher 


erlangt haben. Sie ſind von ihren Wide ſachern 
angefein det worden und werden noch fortwährend 
von ihnen angefeindet und trotz alledem gewinnen 
ſie immer mehr und mehr an Verbreitung, werden 
ſie immer mehr und mehr zum Heile der leidenden 
Menſchheit angewendet. ie Stimmen ihrer Wider⸗ 
ſacher werden von Den jenigen, welche i ren wahr: 
haften Werth anerkannt und denen ſie in der That 
oft von den gefährlichſten und ſchwerſten Leiden 
geholfen haben, nicht nur übertö-t, ſondern die 
fortlaufend eingehenden Beweiſe der Heilkräftig⸗ 
keit der Hoffichen Malzpräparate zeigen Jeder⸗ 
mann zur Genüge das wahrhaft Gute und die 
e derſelben, wie auch die Mo⸗ 
tive welche jene veranlaſſen, gegen dieſe aufzutre⸗ 
16 Und welches ſind dieſe Motive? Wir wollen fie 


macht der Gegner 


m Leſer in kurzen aber beſtimmten Worten vor⸗ 
führen: Zanächſt der Geſchäflsneid oder beſſer und 
deutlicher geſagt: der Brodneid, dieſes foctale 

ebel, welches ſich in allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung vorfindet und bereits zu den mannigfachſten 
Calumitäten VBeranlafjung war, zeigt ſich in den 
verſchievenſten Formen; immer aber zielt es darauf 
hinaus, dem Nebenmenſchen zu ſchaden, unbeküm⸗ 
mert ob dadusch auch der Geſammtheit geſchadet 
werde. Den Brodneid finden wir auch hier als den 
erjten und haupiſächlichſten Gegner der Hoff'ſchen 

afspräparate Er iſt es, der gewiſſe Perſönlich⸗ 


lichk iten ver nlaßt hat, ſogenannte Analyſen 


derselben zu veranstalten und dieſelben denn durch 
die Olffeuctlichk it zu verbreiten. Und was dann 
di ſe ſone nannten Analyſen nicht in der Meinung 
des Publikums vermögen, das bewirken gewiß 
falſche Folgerungen und Trugſchlüſſe, und do⸗ 
zum entelöd 't man ſich denn nicht ach dem Grund⸗ 
ſatz: „der Zweck heiligt die Mittel“, auch dieſe an⸗ 
zuwenden, um feinen Zweck zu erreichen, das Pub⸗ 
hen nun davon, daß 


likum zu dupkren. Abgef-bei 
die in der ſogenannten Analpſe angeblich vorge⸗ 


fundenen Beſtandtheile anerkannte Heilmittel der 
Allopatbie ſind, abgeſehen davon, daß dieſe Analy⸗ 
ſen, von Autoriläten der Wiſſenſchaft veranſtaltet, 
ſchon an und für ſich aufs Entſchievenſte widerlegt 
werden, abgeſehen ferner davon, daß es eine durch 
die Wiffnfhart und die Prox s feftgeitellte Erfah: 
rung ſſt, daß bei Stoffen, welche eilen Gährungs⸗ 
prozeß durchſchritten haben, es durchaus nicht 
möglich iſt, die Ueſtoffe auf chemiſchem 


Wege zu ermitteln, 10 hat das große Publi⸗ 
kum zur Genüge bereits er 


zu dasjenige verwirft, was die Wiſſenſchaft als Norm 
au alt. Jeder einigermaßen denkende Menſch 
ird eitenme 


n und willen, daß nur die Wiſſenſchaft 


in Verbindung mit der Proxis etwas Erſprießli⸗ 
ches zu Tage fördert, vie erftere aberallein nur zu 
oft ungenugende Erzeugniſſe bringt. Und iſt dies 
nicht mit den Hoff ſchen Malzpräparaten der Fall? 
find; die ſelben nicht 1555 von zahlreichen Aerzten 
ua Re: 9 55 von! 

ſchen? Feile ‚nicht nur empfohl 

anch als Hei ttel und als Beigabe zur Kur ver⸗ 
orbnet worden? it denn nicht ſchon die von der 
Akademie der Wiſſenſchaft für Induſtrie un d Kun ſt 
en e ertheilts große ſilberne Me⸗ 

aille, wie 


auch neuer dings das von dem rn. Ur. 


enſchaften der Hoff’ihen Malz⸗ 
e m in fümmtlichen allen, wo die 


Hoff ſchen e d uf ergeben haben, ſo dür⸗ 


Schreiben aufmerkſam machen, welche bereits durch 
die Preſſe veröffeutlicht find, nicht je gedenken der 
weit zahlreicheren üb igen Beſtellungen, welche 
dem Fabrikanteu täglich zugehen, und auf die be⸗ 
deutende Ausdehnung, welche die aui Fabrik 
fit der Zeit ihres Beſtehens (ungefäer I Jahre) 
bat on ehmen laſſen, um den Bedürfniſſen des 
Publikums nur einigermaßen Rechnung zu tragen. 
Solche Thatſachen widerlegen am Beſten die ohn⸗ 
mächtigen Angriffe einer kleinen Zahl vom Brod⸗ 
neid angetriebener Gegner einer guten Sache ge⸗ 
15 wie die Hoff'ſchen Malzpräparate es 
in „ 


Mich beziehend auf obige Annonee, habe ich 
vorgedachte Präparate ſtets vorräthig und kön⸗ 
nen Agenturen für Danzig und Umgegend auch 
von mir vergeben werden. 


J. Grünwald, Hundegaſſe 40, 


General-Agent fü 
BD 


Di zweite Lehrerſt lle an der evangeliſchen 
Freiſchule auf Neugarten hierſelbſt iſt er⸗ 
ledigt. Durch Zeugniſſe unteritügte Bewerbungen 
um dieſelbe ſind ſpäteſtens bis zum 20. d. M. 
ſchriſtlich an uns zu richten. 

Danzig, den 4. Februar 1862. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Unterricht in der Herzogl. Braunſchweig. 
Baug werkſchnlehieſelbſt wird, wie im Winter, 
auch im nächſten Sommer von Anfang Mai 
bis Ende September fortgeſetzt. Baußandwerker, 
Mühlen und Maſchinenbauer, welche aufgenom: 
men zu werden wünſchen, haben ſich bei dem 
Unterzeichneten ſchriftlich zu melden. — Auch 
weiſt derſelbe Technikern, Bauhandwerk, Mas 
ſchinen⸗, Mühlenbaumeiſtern und Bauunterneh⸗ 
mern reife Schüler aus der oberſten Klaſſe zu 
Bauaufſehern und Polirern bereitwillig nach. 

Holzminden an der Waſer, 31. Januar 1862, 
Der Vorſteher der Baugewerkſchule 
F. L. Haarmann. [841] 


[842] 


Hoffihe Malzertract: Daß ſich 
alles wahrhaft Gute trotz der verichienenften Vor⸗ 
urtheile und mannigfachſten Widerſacher dennoch 
Bahn bricht, beweiſen die Erfolge und Ausbrei⸗ 


ah ren, wie alle Wiſſen⸗ 
ſchaft gar zu oft durch die Prapis über den Hau⸗ 
fen geworfen wird, und wie oft die Praxis verades 


ra der medieini⸗ 
st mus empfohlen, Tonbern 


beizufügen 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Grtsbeſitzers Carl König zu Skludzewo iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concursgläubi⸗ 


ger noch eine zweite Friſt bis zum 
4. März d. J., 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 


„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rehtsbängig fein oder 

orrecht bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 


nicht, mit dem dafür verlangten V 


zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


— 


vom 7. December v. 


den 7. März d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Maier im kleinen Verbandlungszimmer 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
Forderungen innerhalb einer der 


welche ihre 
Friſten angemeldet haben. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Anlagen 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Aae e 

en⸗ 
chaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte, Juſtizräthe Rimpler 
und Förſter und der Rechtsanwalt Simmel 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
beizufügen. 


beſtellen und zu den Acken Fe 
jenigen, welchen es hier an Bekann 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 4. Februar 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 


rſte Abtheilung. 904] 


Sr dem Concutſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
mann Carl Auguſt Emil Treitſchke in 


Firma Carl 
alle dieſenigen, welche 
ſpruche 


zum 12. März er., 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
tokoll anzumelden und demnächſt zur 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 


angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 


tungsperſonals, auf a 
den 31. März er., 
Vormittags 105 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
richter Caspar im Verhandlungszimmer No. 2 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden 


den. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
mel dung bis zu 8 ig a a 


7 * 
12. Mai er., 
einſchließlich feſtgeſezt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Frist 
angemeldeten Forderungen au 
den 2 Mai er., 
Vormittags il 
vor dem genannten ommiffar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 


1 


ſchrift derſelben und ihrer A 


en. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
pen Orte wohnhaften, oder zur as bei uns 
erechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. s 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Lipke, 
Schönau und Juſtizrath Blum zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 7. Februar 1832. 


Königl. Stadt- u. Kreis- Gericht. 
Erſte Abtheilung. 1884] 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt. 
Er ſte Abtheilung. 

den 3. Februar 1862. 1 

Die dem Poſthalter Caſimir von Wen⸗ 
ſierski gebörigen und in der hieſigen Stadt 
i N Fi gar: bleſchgt auf 
a) 2200 Aale 0. „ abgeſchätzt au 


r. 

b) Pr. Stargardt No 248 und 249, abge⸗ 
ſchägt auf 3500 Thlr. und 

c) Pr. Stargardt No. 289, 

abgejhägt auf 10,000 Thlr., zufolge der nebſt 

pothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 


g 
ratur einzuſehenden Taxe ſollen 


am 3. September 1862, 
Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 
der Stanislaus Vincent Zudrowski, der 
Arbeitsmann Biedler, der Hauptmann 
Johann Syloeſter v. Pirch, der Hofſpe⸗ 
diteur Johann Auguſt Fiſcher und die 
or ar Schmieds Franz Golom» 
iewski, 
werden hierzu öffentli b vorgeladen. i 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht 5 Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem obengenannten Gerichte 
anzumelden. 1840 


J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt Mr Forderungen iſt auf 


Treitſchke ck Comp. werden 
an die Maſſe An⸗ 
als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 


u Bros 
rüfung 


läubiger aufgefordert, welche 


eine Anmel ſchriftlich einreicht, 
* e dung ſchrift en 


Circular 
Beachtung für Fabrikanten, Kaufleute u. ſ. w. 


zur 


Seit längerer Zeit hat ſich bei deutſchen Kaufleuten das Bepürfniß fühlbar gemacht, über die 
Verhä:tnifie derjenigen Gewerbetreibenden, mit denen fie in Großbritannien bereits in Verbindung 
ſtehen oder erſt treten wollen, genaue und gewiſſenhafte Auskunft zu erlangen, 

Wir haben zu dieſem Behufe am hieſigen Platze, dem Haupt⸗Ceutral⸗Punkt des Königreichs 
und des Geſchäftsverkehrs, ein Comptoir unter der Firma 


Peek Brothers & Co. 


zum Schutze des ausländiſchen Handels und Gewerbes 


gegründet und wollen uns befireben, 


unſere Thätigkeit dem obengedachten Zwecke mit aller Energie zuzuwenden, und jedes Vertrauen zu 


rechtfertigen ſuchen. 


Es ſind Verbindungen auf den Haupt⸗Geſchäftsplätzen des Landes angeknüpft, durch welche 
wir in den Stand geſetzt ind, über den Character und die Vermögensverhällniſſe jeder einzelnen 
Dune in irgend einem Platze des vereinigten Königreichs den genauſten und ſicher ſten Auf⸗ 


chluß zu geben. 
In unſerer Societät haben Advocaten en 


gagirt, durch welche wir Forderungen ohne —.— x 


aufwand für unſere Clienten beizutreiben im Stande find, vorausgeſetzt, daß die Schuldner n 


lungsfähig ſind. 


Wir laden nun die Denen Fabrikanten und Kaufleute ganz ergebenſt ein, ſich an dieſem iger 
e 


meinnützigen Inſtitute g 


ligen pränumerando zu zahlenden Beitrag von 12 4 per Jahr, 7 e. 


10 % per 1 Jahr, 1 Anfrage 1 97, 


älligſt zu betheiligen und ſich für den im Verhältniß außerordentlich bil⸗ 


3 und 4 


15 See per 


anzuſchließen. Die verlangte Auskunft, wofür wir unter 


. zum Nutzen des Mitgliedes die ſtrengſte Discretion deanſpruchen, erfolgt in moglichſter 
rze. 


„Ein- und Verkauf von Waaren, als deren Conſignation und Agenturen, uͤber⸗ 
„nehmen und placiren, ebenſo Incaſſo's. Hierzu können wir noch unſere 
„Disconto-Geſellſchaft, wo wir gute Wechſel ſtets nach dem Tages⸗Cours, 
„gegen geringe Proviſion discontiren, beſtens empfehlen, und ſind auch im 
„Stande Wechſel⸗ und Blanco Credit nach Umſtänden zu beſchaffen!“ 
Wechſel⸗Inhaber haben jedoch genan und pünktlich Stand und Gewerbe des Acceptanten und 


des Ausftelleis, die 


eit ihres Beſtehens anzugeben, um dadurch Zeit, Umſtände und Geldverluſt 


. erſparen Auf dieſem Wege ſind wir in den Stand geſetzt jede Summe zu beſchaffen. Alle An⸗ 
ragen bitten fraue einzuſenden. Peek Brothers «& Co., * 


[2752] 


Lancaster Buildings ®pposite tie Exchange Liverpook 


Beachtenswerthe Anzeige für die HH. Apotheker u, Kaufleute, 


Ich bin auch ferner bereit, an Orten, wo noch keine Niederlagen meiner 


räparate: des 


Hoff'ſchen Malz Extracts (Geſundheitsbieres), 


Hoff ſchen Kraft⸗Bruſt⸗M 


alzes und 


it bil 8 d dei aromatischen Wader⸗Malzes 
ich befinden, ſolche ſoliden Hänſern zu übertragen. + a 
Hinsichtlich ver Werjenbeng meines: Malz-Extracts⸗Geſunpheits⸗Bieres habe ich Vorkehrungen 


getroffen, zufelge deren dieſelbe Dei der ren 


Gegenden geſchehen kann. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgerſcht zu Pr. Stargardt, 


{ den 4. October 1861. 

Das den Guſtav und Wilhelmine geb. 
Stender ⸗Burandt'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück Lienſitz Nro. 18, abgeſchätzt auf 5826 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebit Hypothe⸗ 
kenſchein und 9 in unſerm Bureau 
III. einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 2. Mai 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsitelle hierſeldſt durch 
den Herrn Kreisrichter Strehlke jubbaftirt 
werden. . SIEHE, 


a. 7 
eine: 


EP N 22 * b 
Die Lieferung von 140 Laſt Leverſon Wal: 
ng Gaskohlen f r die Königliche Oſtbahn foll 
m Wege der oͤſſentlichen Submiſſton verdungen 
werden. 
Offerten ſind verſiegelt, portofrei und mit 
der Aufſchrift: 
„Submiffion auf die Lieferung von 140 
Laſt Gaskohlen“ 
verſehen, bis zu dem auf 


Freitag, den 28. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 

anſtebenden Termine an die Eiſenbahn-Betriebs⸗ 
Inſpection in Dirſchau einzufenden. 

ie dieſer Lieferung zum Grunde liegenden 
Bedingungen ſind im dieſſeitigen Bureau und 
im Börſen⸗Locale zu Danzig einzusehen. 

irſchau, ven „ Februar 1862, 


17 5 Eiſenbahn-Betriebs-Inſpector 


8 Bachmann. 


Feinſter gereinigter Spriet 92 u. 93 %; 
iſt ſtets vorrätheg in der 5 
Dampf-Spriet- & Liguene- Fabrik, 


Laugfuhr bei Danzig. 900 
Poſt⸗, Canzlei⸗ und 
Conecept⸗Papiere 


empfehlen, bei Abnahme von 3 Ries pen ger 


wünſchten Firma⸗Stempel Sratis, bei klei⸗ 
neren Quantitäten wird eine für den Stempel 
verhältnißmäßige geringe Vergütigung berechnet, 


Hehr. Uonbergen, 


[669] Langgaſſe No. 43. 


Große geräucherte Maränen empfiehlt 


(910) J. F. Goertz, Ankerſchmiedegaſſe 22. 


echſel jeden Betrages werden gekauft 
Wesel Geiſtgaſſe 68, 1 Treppe. 806 


— 


von eit 


—— 


giten Kälte und in die eutfernteſten 


oh. Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelms⸗Straße Nr. 1. 
Zu verkaufen: 
1 Rittergut bei Liebemühl von 16 Hufen culm. 
mit 20,000 % Anzahlung 5 
1 Beſitzung bei Chriſtburg von 73 Hufen culm. 
mit 10,000 %. Anzuhlung, 
1 Beſitzung bei Pr. Holland von 4 Hufen culm. 
mit 5000 75 Anzahlung, 
1 Beſitzung bei Pr. Holland von 2 Hufen culm. 
mit 3000 nzahlung⸗ f 
1 Befigung bei arienburg von 1 Hufe culm, 
mit 3000 e Anzahlung, e 
und verſchiedene andere Güter von 250,00 Ag. 


Anzahlung durch 


„ Scharnigey in Elbing, 
FR 1 enge Siereeftähe 21. Em a 


802 


der ersten 1 
WIK. 2 erhieli n * 15 5 


ſqdie neues ien schbnsten Master., 
darunter als das Neueste mit Fh. 1 
zz tographlen, 257 1 
welche ich zu soliden ſesten Preisen bestens 
empfehle. 1 


"Hubert Gotzmann, 
Ci-arren- und Tabaks-Handlung, 
808] neil. Geistgasse 13, 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber geiertigt und find in allen Dimen⸗ 
ſionen vorrätbig. Mackeuroth, Decimalwaa⸗ 
Nen Fabrikant, Johannisgaſſe 67, 

Damm. 


£ dem Gute Meſtin bei Hohenſteln 
I fofort tra de Säue und ein 
engliſcher Vollblut⸗Eber zu verkaufen! 


[1839] Wendland. 


a ER BETREUT TRRB TER 
Ein Sohn ſehr ordentlicher Eltern, moſaiſ en 

Glaubens, mit den nötbigen Schulkenntniſſen 
verſehen, welcher ſich dem kaufmänniſchen Stan 
widmen will, wünſcht außerhalb von April 
eine Stelle als Lehrling. 

Adreſſe unter A. B. 906 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Stiftungsſeſſ 


Vereins Zoppot 


am Freitag, den 14. Februar, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in Kireiss Motel daselbst. [907] 


nahe am ®, 
[110] 


I REN EEE 

Die zweite Vorleſung über: 
„das Tragiſche“ 

ndet nicht den 12. Februar, ſondern 


Pi den 12. Februar 


#4] M. Neumann, Dr. jur. 
— — 


Druck und Berlag 1 er PrAtiemeng, 


